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Amtlicher Theil .
Zeine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben ,

Sich unter dem 9 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge- !
funden , dem Kaiserlich Königlichen Kämmerer und Ritt¬
meister Grafen F . Wolfs - Metternich in Dienstleistung
bei Seiner Hoheit dem Herzog von Nassau das Kom¬
mandeurkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 14 . Juli .

Der von der belgischen Deputirtenkammer eingesetzte
Ausschuß zur Berathung der Kongo - Vorlage hat die
letztere , wie schon in Kürze berichtet wurde , angenommen .
Nach näheren Mittheilungen über die Abstimmung des
Ausschusses stimmte ein klerikales Kommissionsmitglied
gegen die Vorlage , während acht liberale Mitglieder sich
der Abstimmung enthielten . Das verneinende Votum
jenes klerikalen Abgeordneten findet seine Erklärung in
der Thatsache , daß viele Klerikale von der Uebernahme
des Kongostaates in belgischen Besitz, welche die Vorlage
nach einem zehnjährigen Zeiträume in Aussicht stellt , eine
Gefährdung der belgischen Neutralität befürchten , während
die Liberalen zunächst eine Enquete über die Lage des
Kongo -Unternehmens verlangen . Diese Bedenken werden
jedoch die von der Regierung beantragte finanzielle Unter¬
stützung des Kongostaates nicht aushalten . Thatsächlich ist
das Risiko , welches Belgien mit der Zustimmung der
Kammer zu der Vorlage auf sich nimmt , kein besonders
großes . Belgien schlägt lediglich die Zinsen des , noch
dazu in kleinen Raten auszuzahlenden Anleihekapitals
während der ersten zehn Jahre in die Schanze , da nach
dieser Zeit , wenn dann die Annexion des Kongostaates
nicht beliebt werden sollte, die Zurückzahlung des geliehenen
Kapitals erfolgen oder die Verzinsung desselben beginnen
wird . Jenes mäßige Risiko wird aber durch die in¬
direkten Vortheile , welche dem belgischen Handel und der
belgischen Industrie aus den nun noch enger zu knüpfen¬
den Beziehungen zu dem Kongostaate erwachsen , sicherlich
überwogen .

Der neue Londoner Polizeichef Bradford empfing
vorgestern eine Deputation von Polizisten und ord -
dnete den Wiedereintritt der wegen Ungehorsams suspen -
dirten Leute , mit Ausnahme von 15 Mann , an . Die
Ausstandsbewegung unter den Polizisten ist jetzt völlig
beseitigt . Und da gleichzeitig der Streik der Briefträger
beigelegt worden ist, ehe er einen größeren Umfang annahm ,
so sind die auf dem Gebiete der Streikbewegung aufge¬
tauchten Schwierigkeiten für die Regierung verschwunden .
Auch in Bezug auf die parlamentarischen Fragen ist Klar¬
heit geschaffen worden , nachdem das Kabinet sich ent¬
schlossen hat , auf die Erledigung der nicht besonders
dringenden Gesetzentwürfe zu verzichten und das Parla¬
ment im November wieder zu berufen . Dagegen wird die
Regierung durch eine Reihe auswärtiger Angelegenheiten

Stadigarten - Theater .
— r . Mit dem heutigen Tage geht der erste Operettencyklus in

dem neuen Stadtgartentheater zu Ende . Die Gunst des Publi¬
kums ist dem Unternehmen des Herrn Direktor Ferenczh treu
geblieben ; vierzehn Tage hindurch ist das Theater jeden Abend ,
wenn auch nicht immer ausverkauft , so doch stets sehr gut besetzt
gewesen . Freilich konnte Herr Ferenczh dieses Resultat nur da¬
durch erreichen , daß er an jedem Abend eine andere Operette
aufführen ließ ; der heutige letzte Abend in diesem Operetten -
cyklus ist der einzige , an dem eine Wiederholung stattfindet . Aber
diese beständige Abwechselung im Repertoire allein wäre doch
auch nicht im Stande gewesen , zu verhüten , daß das Interesse
des Publikums an den Opercttenvorstellungen im Stadtgarten¬
theater erlahme , wenn die Vorstellungen nicht den Reiz wohlab¬
gerundeter und an guten Einzelleistungcn reicher Aufführungen
ausgeübt hätten . Fast alle in ersten Fächern beschäftigten Damen
und Herren sind tüchtige künstlerische Kräfte ; man bekam frische ,
gesunde Stimmen zu hören und auch nach der schauspielerischen
Seite hin gute Leistungen zu sehen . Dabei war das Zusammen¬
spiel meistens statt und sicher , die Arrangements waren , trotzdem
die Regie stets mit der Kleinheit der Bühne zu kämpfen hatte ,
sehr gefällig . Unter diesen Umständen dürften auch für den am
nächsten Sonntag beginnenden zweiten Overettencyklus die Aus¬
sichten gute sein , besonders deßhalb , weil dieser zweite Cyklus
überwiegend solche Stücke bringen wird , die im ersten Cyklus
noch nicht aufgeführt wurden , und darunter einige musikalisch
besonders reizvolle , wie Lecocqs beide beste Werke , „ Angot " und
„ Girostö - Girosta "

. Die letzten Aufführungen im Stadtgarten -
lheater brachten uns Offenbachs berüchtigtstes , wir wollten sagen
berühmtestes Werk , die „Helena " (mit Fräulein Seebold als
brillante , nur mehr als nothwendig verwienerte Königin ) , Del -
ftngers melodiösen „ Kapitän Fracaffa " und den in Wirklichkeit
sehr lustigen „Lustigen Krieg " von Johann Strauß . Im „Lusti¬
gen Krieg " war gestern Abend Fräulein Verdier eine reizende .

stärker als sonst im Anspruch genommen . Der deutsch -
afr iranische Vertrag kommt hiebei kaum in Betracht .
Derselbe ist , was die diplomatische Aktion betrifft , voll¬
kommen perfekt und bedarf nur noch in jenem Theile , der
die Abtretung Helgolands zum Gegenstände hat , der Ge¬
nehmigung des Parlaments , die ihm gewiß nicht versagt
werden wird . Verwickelter gestalten sich die Verhand¬
lungen mit Frankreich in Betreff des Protektorates über
Sansibar , und wiewohl der französische Botschafter
Waddington bereits wiederholte Besprechungen über dieses
Thema mit Lord/Salisbury gepflogen und der gute
Wille zu einer freundschaftlichen Vereinbarung in dieser
Sache zweifellos beiderseits vorhanden ist , ist es bisher
noch nicht gelungen , einen ensprechenden Gegenstand der
Kompensation für die Zustimmung Frankreichs zur Ueber¬
nahme der bezeichnten Schutzherrschaft durch England
ausfindig zu machen . Einigermaßen schwierig gestalten
sich auch die Verhandlungen mit der Türkei rücksichtlich
der egyptischen Frage . Das britische Kabinet war in
der letzten Zeit zuweilen genöthigt , der Pforte seine Rath¬
schläge in der Form wohlgemeinter Vorstellungen zu er -
theilen . Die öffentliche Meinung hier zu Lande wird
häufiger als anderswo durch Berichte über unliebsame
Vorgänge im Ottomanischen Reiche beunruhigt . Die Oppo¬
sitionspresse zumal behandelt dieses Thema mit einem ge¬
wissen berufsmäßigen Eifer , und so wie in irgend einem
Theil des Türkischen Reiches oder an dessen Grenzen Stö¬
rungen Vorkommen, wird die Regierung in den Zeitungen ,
ja selbst im Parlament interpellirt , was sie zu den Nach¬
richten zu bemerken habe und ob sie nicht im Interesse
der Menschlichkeit einschreiten wolle . Die Regierung hat
solchen Anfragen und Aufforderungen gegenüber bisher
stets eine gewisseZurückhaltung beobachtet , die sie sich im
Interesse der Wahrung guter Beziehungen zur Türkei
zur Pflicht gemacht hat . In den letzten Tagen war sie
jedoch genöthigt , wegen der Vorgänge in Erzerum und
wegen des Verfahrens , das die dortigen Behörden gegen
die Armenier beliebten , bei der Pforte Vorstellungen zu
erheben , respektive die Vorstellungen Rußands und Frank¬
reichs in dieser Sache zu unterstützen . Die Pforte ihrer¬
seits hat in der armenischen Sache alle wünschenswerthen
Zusagen gemacht, aber andererseits den Augenblick für
geeignet erachtet, die egyptische Frage aufzugreifen , und in
den Vorschlägen , die sie durch Rustem Pascha unterbreiten
ließ , die Feststellung einer Frist zur Räumung Egyptens
durch die englischen Truppen und die Beschränkung
des Rechts Englands bezüglich einer künftigen Besetzung
beantragt . Das Kabinet von St . James wird zweifels¬
ohne diese Vorschläge mit aller Rücksicht in Erwägung
ziehen ; daß es denselben Folge geben werde , hält man
in England für unwahrscheinlich .

Deutschland .
* Berlin , 13 . Juli . Seine Majestät der Kaiser hat

am 11 . d . M . die Fahrt von Eide nach Vosfewangen im
Kariol bei gutem Wetter zurückgelegt . Um 11 Uhr er¬
folgte die Ankunft in Vosfewangen . Nach dem dort ein¬
genommenen Frühstück, bei welchem Seine Majestät ein

anmuthige und temperamentsvolle Holländerin , Herr Sternau
ein besonders in der Verkleidung als Herzog sehr komisch wir¬
kender Tulpenzüchter , Herr Lenoir ein ritterlicher und männ¬
licher Umberto , Herr Philipp ein galanter Marchese . Fräulein
Wilhelms sah als Gräfin Lomellino recht vortheilhaft aus
und spielte graziös , hätte aber den Gesammtton der Rolle noch
vornehmer fassen und mit ihrer Stimme weniger schüchtern auf -
treten sollen . Frau Breit würde eine vortreffliche Artemisia
sein , wenn der Umfang ihrer Stimme mit dem ihrer Erschei¬
nung mehr im Einklang stände . Die Damen des Chores legten
eine bcmerkenswerthe Vielseitigkeit an den Tag , indem sie in bei¬
den feindlichen Heerlagern Kriegsdienste leisteten ; sie sahen übri¬
gens in ihren Amozonenkostümen so flott aus , daß der König
von Dahomey an ihnen seine Freude gehabt haben würde . Das
Orchester hätte unserer Meinung nach mitunter , z . B . im ersten
Lied der Else und im Kußwalzer , das Tempo etwas rascher
nehmen können . Der Kußwalzer und das Duett des holländi¬
schen Ehepaares im letzten Akt mußten auf das lebhafte Ver¬
langen des Publikums wiederholt werden .

— r. Karlsruhe , 14 . Juli . ( Shakspeare - Forschung . )
In Berliner Blättern liest man : „In dem Verein „ Herold " hat
Geh . Rath Wärmste über eine interessante Shakspearestudie des
Herrn F . A . Leo berichtet , welche an das in dem Stammbuche
des Herzogs Friedrich I . von Württemberg aufgefundene Auto -
gravh des Jürgen Rosenkrantz und P . Güldenster » vom Jahre
1577 anknüpft . Wie in dem Trauerspiele Shakspeare 's , so
erscheinen auch hier die beiden Unzertrennlichen auf einem Blatte
unmittelbar untereinander . Es leidet demnach keinen Zweifel ,
daß zu den beiden Figuren historische Persönlichkeiten Modell
gestanden haben ; die Kenntniß des Dichters dürfte sich auf Mit¬
tbeilungen reisender englischer Schauspieler gründen . Einige
Bereicherungen dieser Forschung enthalten die reichen Samm¬
lungen des Geh . Raths Warnecke , welche Hrn . Leo zur Ver¬
fügung gestellt worden sind " . Herr Leo hat über diesen Fund

Hoch auf die Prinzessin Heinrich , aus Anlaß des Ge¬
burtstages Höchstderselben, ausbrachte , fand die Weiter¬
fahrt nach Stahlheim statt . In Stahlheim fand Abends
zu Ehren des Monarchen ein Feuerwerk statt . Gestern
setzte der Kaiser die Reise zu Fuß und zu Wagen nach
Gudwangen fort , wo Allerhöchstvenselben die Dacht
„ Hohenzollern " erwartete . Gegen 7 Uhr Abends erfolgte
die Abfahrt nach Faleide .

— Nach einer Depesche aus Kiel hat Seine König¬
liche Hoheit Prinz Heinrich gestern Früh auf S . M .
Kreuzerkorvette „ Irene " den dortigen Hafen verlassen ,
um sich dem Uebungsgeschwader in den norwegischen Ge¬
wässern anzuschließen.

— Ueber das Befinden des Majors v . Wißmann
liegt aus Lauterberg am Harze die Mittheilung vor , daß
die asthmatischen Beschwerden im Zurückgehen begriffen
sind , aber starke rheumatische Erscheinungen auftreten ,
welche ebenfalls auf das angegriffene Nervensystem zu¬
rückzuführen sind . Dieselben sind nicht Bedenken erregend ,
doch bedarf der Kranke längere Zeit absoluter Ruhe .

— Der „ Nordd . Allg . Ztg .
" zufolge ist dem ersten

Sekretär der hiesigen französischen Botschaft , Herrn Du -
maine , in Anerkennung der verdienstvollen Thäligkeit ,
welche er als Mitglied des Sekretariats der Arbeiter¬
schutzkonferenz entfaltet hat , von dem Kaiser der Kronen -
Orden 2 . Klaffe verliehen worden .

Stuttgart , 14 . Juli . Der „ Beobachter " meldete am
Samstag , daß ein preußischer Staatsbahnbeamter dazu
bestimmt sei , an Stelle des abtretenden Präsidenten
v . Hofacker die Generaldirektion der württember -
gischen Staatseisenbahnen zu übernehmen . Die
Verhandlungen stünden unmittelbar vor dem Abschluß .
Der „Beobachter " ermahnte die Regierung , von diesem
Vorhaben abzulassen , „ welches den Kredit der heimischen
Verwaltung erschüttern und angesichts des nie verschwun¬
denen Projekts der Reichseisenbahnen das schwäbische
Volk beunruhigen müsse " . Diese Mittheilung des „ Be¬
obachters " ist durch nichts begründet und mit derselben
fallen selbstverständlich auch die von dem demokratischen
Blatt daran geknüpften abgeschmackten Kombinationen
zusammen . Im Aufträge des Staatsministers Freiherrn
v . Mittnacht , zu dessen Departement die Leitung der Ver¬
kehrsanstalten gehört , erklärt heute der „ Staatsanzeiger
für Württemberg " , an der Nachricht des „Beobachters "
sei kein Wort wahr ; es sei niemals von der Ernennungeines preußischen Staatsbahnbeamten an Stelle des Prä¬
sidenten v . Hofacker die Rede gewesen.

Veflerrrirtz-Nngarn .
Wien , 13 . Juli . Die Nachricht von der Ankunft Seiner

Hoheit des Herzogs von Sachsen - Koburg in Wien
beruht auf einem Jrrthum : der Herzog ist hier nicht ein¬
getroffen . — Die gestrigen Landtagswahlen aus dem
Großgrundbesitze in Salzburg haben den Klerikalen eine
entschiedene Niederlage gebracht . Der Wahlliste der Kleri¬
kalen gegenüber stand eine zwischen den Liberalen und der
Lienbacher -Fraktion vereinbarte Kompromißliste . Es waren
im Ganzen fünf Mandate zu besetzen . Bon diesen er -

bereits in dem von ihm herausgegebenen Jahrbuche der Deutschen
Shakspearegesellschaft für 1890 berichtet, in welchem das Album »
blatt mit dem Autographen der Herren Rosenkrantz und Gülden¬
stern in zinkographischer Vervielfältigung mitgetheilt ist . Der
Fund selbst kommt auf Rechnung des Herrn I) r . Heyd , des Ober¬
bibliothekars der kgl . öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart ; der¬
selbe stieß bei der Abfassung eines Kataloges der historischen
Handschriften in der seiner Obhut anvertrauten Bibliothek auf
das Stammbuch und machte von seiner Entdeckung Herrn Lea
Mittheilung . Es ist also der Nachweis geliefert , daß Shakspeare
bei der Zeichnung der beiden Figuren des Rosenkrantz und Gülden -
stern wirkliche Persönlichkeiten , die diesen Namen führten , im
Auge gehabt hat . Doch haben sein Rosenkrantz und Güldenster »
vielleicht nur den Namen mit jenen Persönlichkeiten am dänischen
Hofe gemein . Leo schreibt zwar im Jahrbuche : „Der Besitzer des
Jahrbuches ist in Skandinavien gewesen und hat daselbst jeden¬
falls die beiden Hofschranzen kennen gelernt , deren Erscheinung
vermuthlich von den damals in Skandinavien anwesenden eng¬
lischen Schauspielern bei ihrer Heimkehr dem Kollegen Shakspeare
so lebendig geschildert worden ist, daß er sie portraitähnlich , wie
nach dem Leben , zeichnen konnte ." Diese Annahme Leo 's schießt
aber doch wohl über das Ziel hinaus . Es ist sehr möglich , daß
Shakspeare nur die Namen zweier wirklicher Persönlichkeiten vom
dänischen Hofe seiner Zeit annektirte und mit denselben zwei
lediglich ferner Dichterphantafke entstammende Figuren belehnte »die beiden geschichtlichen Figuren des Rosenkrantz und Güldeu -
stern mit dem Fluche der Lächerlichkeit zu belasten , der auf den
beiden Gestalten im „ Hamlet " ruht , ist kaum ein Grund vor¬
handen . Leo hat wenigstens im Jahrbuche einen solchen Grund
nicht angegeben und der Geh . Rechnungsrath Warnecke wird , da
seine Forschungen sich zumeist ans das Gebiet der Generalogie
und Heraldik beziehen , kaum einen Beitrag zur Charakteristik der
geschichtlichen Gestalten des Rosenkrantz und Güldenstern geliefert
haben .

»



rangen die Klerikalen nur eines und auch dies nur unter
besonders günstigenBedingungen, da für den betreffenden
Kandidaten (Alois Hölzl in Saalfelden ) sämmtliche Par¬
teien stimmten . Die vier anderen Sitze fielen den Kom¬
promißparteien zu , so zwar , daß einen die Fortschritts¬
partei erhielt und die übrigen die Lienbacher -Fraktion .
Die Klerikalen , welche bisher von den fünf Landlagsman¬
daten aus dem Großgrundbesitze vier innehatten , haben
demnach drei Mandate verloren.

Frankreich.
Paris , 13 . Juli . Paris feiert morgen das Natio -

nalfest . Dasselbe ist im Verlauf der Zeit mehr und
mehr zu einem Jahrmarkt herabgesunken und es hat
nicht den Anschein, daß die Feier in diesem Jahre hier¬
von eine Ausnahme machen wird . Zu den herkömmlichen
Begebenheiten am Tage des Nationalfestes gehört die
Kranzniederlegung an der Statue der Stadt Straßburg
aus dem Eintrachtsplatze, und auch diesmal haben die
Mitglieder der ehemaligen Patriotenliga beschlossen, eine
Kundgebung auf dem Eintrachtsplatze abzuhalten. Man
würde den Herren Deroulede und Genossen wohl eine
unverdiente Ehre anthun, wenn man dieser Kundgebung
eine politische Bedeutung beimäße. Der Chauvinismus ,
an den Paul Deroulede so oft erfolgreich appellirt hat,
besteht leider in der französischen Bevölkerung unvermin¬
dert fort ; aber das französische Publikum hat eingesehen ,
daß für Leute wie Dsroulede der Revanchegedanken nur
Mittel zum Zweck ist und daß die Anrufungen des fran¬
zösischen Nationalstolzes nur der Reklame für die Sache
Boulangers dienen sollen ;

' wenn heute Jemand den Pa¬
triotismus der Pariser entflammen soll, so muß es ein
Anderer als Döroulede sein . — Das Journal „Paris "
will wissen, daß die Verhandlungen zwischen Eng¬
land und Frankreich dem Abschlüsse nahe seien. Die
Forderungen Frankreichs würden in bestimmter Form
heute früh durch den Minister Ribot dem französischen
Botschafter in London übermittelt werden. Alles deutet ,
wie „Paris " behauptet, darauf hin, daß eine den Rechten
und Interessen Frankreichs günstige Lösung dieser Frage
erfolgen werde . — In Tonkin hat es in der letzteren
Zeit zahlreiche Zusammenstöße mit Seeräubern gegeben ,
von welchen einzelne Gegenden wieder heimgesucht wer¬
den . In einer Stärke von 300 bis 500 Mann zeigen
sich da und dort Banden dieser Raubgesellen, so daß es
nothwendig wurde, die Post unter militärischer Bedeckung
verkehren zu lassen . Im ganzen aber ist die Lage nicht
von der Art, daß sie eine besondere Unruhe im Lande
hervorriefe, wie denn auch der Bau der Eisenbahn nach
Langson ruhig fortgesetzt wird und auch der Handelsverkehr
über den Rothen Fluß bis Mn - Nan sich ruhig fortent¬
wickelt. Das beste Mittel zur Beseitigung des Räuber¬
unwesens ist jedenfalls die Anlegung guter Verkehrswege,
wenn man sich auch allerdings der sanguinischen Hoff¬
nung nicht hingeben darf , daß dieses Nebel leicht und
sehr schnell auszurotten sein wird . — Der französische
Marineminister hat eine Untersuchung über die seiner
Verwaltung vorgeworfenen Mängel sowie über den
öffentlich gerügten Zustand der französischen Marine im
Allgemeinen angeordnet. Der „Polit. Korr ." schreibt
man über das französische Marinewesen :

„Der Bericht des Deputirten Gerville-Röache über das Marine¬
wesen steht andauernd im Vordergrund der öffentlichen Erörte¬
rung . Namentlich wird derselbe in fachmännischen Kreisen viel
besprochen und in mehr als einem Punkte angefochten . Man
bestreitet nicht , daß das französische Marinewcsen mancher Re¬
formen bedürftig sei, betont aber , daß der erwähnte Bericht die
ziffermäßigen Daten , die in demselben herangezogen werden , in
mangelhafter und irriger Weise verwende , um zu abfälligen
Schlüffen zu gelangen. So sei es , wie man im Marinemini¬
sterium hervorhebt» unzulässig, die Marinebudgets der europäischen
Mächte in ihrer Gesammthcit mit einander zu vergleichen . Wenn
man hierin zu einem wohlbegründeten Urtheil kommen will , so
muß untersucht werden , ob die verschiedenen Budgets mit den
gleichen Ausgaben belastet sind und ob die Verpflichtungen der
betreffende » Mächte auf maritimem Gebiete einander die Wag¬
schale halten . Geht man auf diese Weise vor, dann wird man
bald wahrnehmrn , daß die Marinebudgets der verschiedenen
Staaten nicht das gleiche Verhältniß zwischen der Gesammtziffer
der Ausgaben und den Gesammtkosten der maritimen Bauten
aufweiseu- So verfügen z. B - die Mächte des Dreibundes fast
über gar keine Seestationen ; unter diesem Titel erwachsen ihnen
somit nahezu keinerlei Ausgaben , während Frankreich, wie alle
Welt weiß , zahlreiche Seekationen erhält, die den Staatsschatz
nicht unerheblich belasten . Es wäre allerdings der französischen
Regierung zu empfehlen » daß sic diese Ausgaben ein wenig be¬
schränke. Vielleicht könnte das Beispiel Englands nachgeahmt
werden , welches zur Deckung der maritimen Rüstungen theilweise
auch das Budget der einzelnen Kolonien heranzieht .

"

Spanien .
Madrid, 13. Juli . Das amtliche Blatt veröffentlicht

ein Dekret, welches den Marquis Casa la Jglesia
zum Botschafter in London ernennt. — Das von dem
konservativen Parteiführer Canovas de Castillo gebildete
neue spanische Ministerium wird berufen sein, die auf
der Grundlage des neuen Wahlgesetzes zu vollziehenden
allgemeinen Wahlen für die Cortes zu leiten . Be¬
richte aus Madrid bezeichnen es als durchaus verfehlt,
wenn man den neuen Conseilpräsidenten als einen Reak¬
tionär betrachten wolle , vielmehr habe er bei jeder Ge¬
legenheit durch sein besonnenes Verhalten bekundet, daß
er für maßvolle Reformen einzutreten gewillt ist. In
diesem Sinne waren auch die Versicherungen des Herrn
Canovas bei seinem Amtsantritt gehalten. Mit beson¬
derem Interesse sieht man der Haltung des bisherigen
Conseilpräsidenten Sagasta entgegen , dem es während
seiner Leitung der Regierung nicht gelungen war, die
verschiedenen liberalen Parteigruppen zu vereinigen.
Die einflußreichsten Mitglieder dieser verschiedenen Grup¬
pen hielten, wie wir schon berichteten , eine Berathung
ab, in welcher das Vorgehen der Partei gegenüber dem

neuen Ministerium festgestellt wurde. Eine große Anzahl
ehemaliger Minister wohnte der Sitzung bei, in welcher
Sagasta den Vorsitz führte und eine Rede hielt, in der
er seine Ansichten über die durch den Kabinetswechsel ge¬
schaffene Lage entwickelte. Der frühere Conseilspräsident
legte insbesondere darauf Gewicht , der Dynastie die bis¬
herige Anhänglichkeit zu bewahren, zugleich aber an dem
liberalen Programm festzuhalten. Ferner ist beschlossen
worden, daß Sagasta der Führer der liberalen Partei
bleiben soll . Was die Vorbereitung der Wahlen für die
Cortes betrifft, so werden die Liberalen erst ihre Ent¬
schließungen treffen, sobald der Wahltermin festgesetzt ist.

Großbritannien.
London, 13 . Juli. Die Königin Victoria verlieh dem

Baron Lambermont , dem Vorsitzenden der Antisklaverei¬
konferenz , das Großkreuz des Bath-Ordens.

— Uebcr die Verhandlungen des englischen Oberhauses in
Betreff des deutsch - englischen Abkommens wird der
»Köln . Ztg .

" aus London geschrieben : Daß der Entwurf zur
Abtretung Helgolands im Oberhause ziemlich unbeanstandet zur
zweiten Lesung gelangen würde, war vorauszusehen: überraschend
aber war Lord Rosebery's Parteinahme für das Abkommen ;
denn wie auch eine zukünftige liberale Regierung ausfallen mag,
Rosebery wird darin stets das Portefeuille des Aeußern über¬
nehmen , und daher ist seine Haltung sehr wichtig . Er umkleidet
zwar seine Zustimmung mit allerhand Aussetzungen , die seinem
glodstoneanischen Standpunkt Rechnung tragen ; aber sie verhal¬
ten sich dazu wie eine schlechte Sauce zu einer guten piecs äs
resistailvs und verdienen daher eine möglichst milde Beurtheilung .
Maßgebend bleiben doch nur seine Schlußworte : „Ich werde
dem Abkommen keinen Widerstand entgegensetzen . . . Ich glaube
zwar , daß dasselbe günstiger umgestaltet werden könnte , aber da
es einmal vorhanden und von Deutschland angenommen worden
ist» würde es uns die möglich schlechtesten Beziehungen zu Deutsch¬
land auf den Hals laden » wenn die Abmachungen jetzt nicht ge¬
nehmigt würden. Ich lege unserm Einverständnis mit einer
großen Macht mehr Werth und Bedeutung bei als allen Einzel¬
heiten ." Rosebery knüpft daran den Grundsatz , der immer in
der auswärtigen Politik vorgewaltet hat, seitdem er Minister ge¬
wesen : ihre Erhabenheit über die Gesichtspunkte einseitiger inne¬
rer Parteipolitik . „Es gibt einen andern Grund , den ich per¬
sönlich noch für wichtiger halte, und der besteht darin : „ Ich für
meinen Theil werde niemals die äußere Politik unseres Landes
in die Arena der Parteikriegführung ziehen. Ich lege der Wah¬
rung einer würdigen und geeigneten Haltung nach außen mehr
Werth bei, als einem kleinlichen , zu Hause zu gewinnenden Vor¬
theil. Ich werde niemals auch nur eine Silbe äußern und meine
Stimme abgeben — es sei denn auf einen höheren Druck hin,
als im gegenwärtigen Falle vorliegt — , die den hohen Einfluß
Großbritanniens auch nur um ein Jota vermindern könnte ."

Rosebery hat diesen Grundsatz, so lange er sich seit dem Bestehen
des Salisbury ' schen Kabinets in der Opposition befindet , getreu
durchgeführt, hat dadurch seinem Lande genutzt und sich zugleich
seitens Salisburh 's die Anwartschaft auf gleiche Berücksichtigung
erworben , falls cs einmal bei einer Kabinetsveränderung zu
einem Rollenwechsel kommen sollte . Da Rosebery's Partei¬
nahme der weitaus wichtigste Zug der Verhandlungen im
Oberhause war , gebührt ihr bei deren Beleuchtung der erste
Platz. Im Uebrigen spielten sich diese Verhandlungen in einer
höchst gemächlichen Form ab und kamen innerhalb IVr Stunden
mit der Genehmigung der zweiten Lesung zum Abschlüsse. Lord
Salisburh 's Rede zur Empfehlung der Abtretung Helgolands
und das gesammte Abkommen war das Muster einer klaren und
gemäßigten Darlegung . Was an ihr zumeist auffällt , war die
Abwesenheit einer übergroßen Verherrlichung der deutschen Freund¬
schaft . Salisbury suchte vielmehrdas Abkommen aus einer reinen
Zweckmäßigkeit zu erklären. Hätte er es als Preis für Deutsch¬
lands Freundschaft hingestellt , so würde er damit dem radikalen
Argwohn ob geheimer sonstiger Abmachungen neue Nahxung zu¬
geführt haben . Serbien .

Belgrad , 12. Juli . Für Serbien ist mit der unge¬
hinderten Thierausfuhr nach Oesterreich -Ungarn
ein so großes volkswirthschaftliches Interesse verknüpft,
daß man es begreift , wenn diese Frage fortgesetzt die
politischen Kreise Serbiens angelegentlicher als jede an¬
dere beschäftigt . Wohl hat auf ungarischer Seite eine
mildere Praxis platzgegriffen, einzelne Transporte aus
Serbien werden eingelassen , aber diese bilden nur einen
kleinen Theil der Ausfuhr . In der Annahme , daß die
ungarische Regierung nunmehr einer Beseitigung der
Schwierigkeiten nicht abgeneigt wäre , hat die serbische
Regierung ihren Gesandten Simitsch nach Wien entsendet .
Die serbische Regierung schlägt vor, es möge die Schweine¬
ausfuhr auf drei oder vier Punkte der Grenze beschränkt
werden, an welchen Orten gemischte Kommissionen in 's
Leben zu treten und die zur Ausfuhr bestimmten Schweine
zu prüfen hätten . Etwa verdächtig befundene Thiere
sollen in an diesen zu errichtenden Beobachtungsstationen
untergebracht werden, zu deren Etablirung die serbische
Regierung gern schreiten wird , falls ans diese Grund¬
lage hin ein Kompromiß zu Stande kommen sollte . Im
gegentheiligen Falle soll die serbische Regierung beabsich¬
tigen , zu der Grenzsperre Oesterreich-Ungarn gegenüber
zu schreiten (was indessen wohl nur angekündigt wird,
um die Bemühungen des Herrn Simitsch zur Herbei¬
führung einer Verständigung zu unterstützen , da die ser¬
bische Regierung schwerlich zu einer Maßregel gegen
Oesterreich-Ungarn greifen wird , die sich als eine zwei¬
schneidige Waffe erweisen dürfte) . Von den innerpoli¬
tischen Verhältnissen Serbiens entwirft ein hiesiger
.Berichterstatter der „Neuen Freien Presse " folgendes
Bild : „Die radikale Partei, welche sich bis vor Kurzem
als Alleinherrscherin gebärdete, sieht sich Plötzlich zwei
Gegnern gegenüber: den Liberalen und den Fortschritt¬
lern . Besonders sind letztere thätig . Es vergeht fast
kein Tag, an dem nicht irgendwo eine Versammlung der
Fortschrittspartei stattfände. Ueberall entstehen Wahl¬
ausschüsse ; auch erscheint wieder das Parteiblatt „Videlo " .
Zu der oft angekündigten Verschmelzung der beiden Op¬
positionsparteien ist es noch nicht gekommen , es besteht
aber ein unleugbares geistiges Band zwischen den beider¬
seitigen Bestrebungen , gemeinsam ist ihnen beiden auch.

daß sie sich mehr oder minder offen des Namens von
König Milan als Agitationsmittel bedienen . Hierauf ist
der über eine angebliche aktive politische Rolle König
Milans entstandene Lärm zurückzuführen. Begreiflicher¬
weise ist es der herrschenden Partei jetzt knapp vor den
Wahlen unangenehm, wenn die Oppositionsparteien den
Wählern die Lage des Landes in düsterem Lichte zeigen
und darauf verweisen können , daß es unter König Milan
besser war, während der König selbst frisch und gesund
im Hintergründe steht. Sache der Radikalen wäre es
nun , die Sympathien des ehemaligen Königs zu gewin¬
nen und ihm eine solche Stellung zu bereiten, daß er sich
über die Parteien erhaben fühlen könnte . Statt dessen
lassen sie ihrem Hasse freien Lauf und treiben den König,
wenn der Ausdruck gestattet ist, gewaltsam in die Oppo¬
sition. Wiewohl der König offen gesagt hat , daß bloß
die Angriffe der radikalen Presse ihn aus seiner Reserve
herausdrängten , widerholen sich doch diese Angriffe in
stets unverfrorenerer Weise . Es ist nicht abzusehen , was
aus alledem noch werden kann. "

Bulgarien .
Sofia, 13 . Juli . Schon vor einiger Zeit wurde an¬

gekündigt , daß die serbische Regierung demnächst
wieder einen politischen Agenten in Sofia anstelle » werde.
Als solcher ist der bisherige serbische Generalkonsul in
Pest, Steitsch , in Aussicht genommen. Heute meldet
die „Agence balcanique", die bulgarische Regierung habe
auf eine vertrauliche Mittheilung von der Absicht der
serbischen Regierung , Steitsch zum Agenten in Sofia zu
bestellen, erwidert, daß ihr diese Persönlichkeit angenehm
sei . Mithin wird die Regelung der serbischen Vertretung
in Sofia in nächster Zeit erfolgen.

Nmerika.
Washington , 12. Juli . Das Repräsentantenhaus hat

die Silbervorlage in der Fassung der gemischten
Kommission mit 120 gegen 90 Stimmen angenommen.

GroMerzogLhum Baden .
Karlsruhe, den 14 . Juli.

Gestern Vormittag nahmen die Höchsten Herrschaften
an dem Gottesdienst in der evangelischen Stadtkirche in
Baden Theil . Abends fand größere Hoftafel statt , bei
welcher Ihre Königlichen Hoheiten die Herzogin von
Genua mit Gefolge , sowie Seine Durchlaucht der Fürst
zu Hohenlohe, Statthalter von Elsaß -Lothringen, erschienen
waren . Morgen, Dienstag den 15. , findet die Ueber -
siedelung der Höchsten Herrschaften nach Schloß Mainan
statt. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin reisen mit dem Frühzug, während die
Abfahrt Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen mit Höchstihren Kindern
um Mittag stattfindet , so daß Höchstdieselben Abends 7
Uhr in Konstanz eintreffen werden. Voraussichtlich wird
der Aufenthalt der Höchsten Herrschaften auf der Mainau
sich bis in den September ausdehnen.

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden ") Nr . 29 enthält Verordnungen
des Ministeriums des Innern über die Festsetzung der Zahl der
Bürgerausschußmitglieder und über die Gemeindewahlordnung.

8t. 8 . (Die Viehzählung von 1889 . ) Nach der regel¬
mäßigen jährlichen Viehzählung gab es am 3. Dezember 1889
im Großherzogthum 67 981 Pferde (darunter 3 637 Militärpferde ) ,
91 Esel und Maulesel , 593696 Stück Rindvieh , 105 814 Schafe»
300 597 Schweine , 95 639 Ziegen . 73193 Bienenstöcke und
1846 958 Stück Federvieh .

Diese Ziffern sind im Vergleich zu denjenigen des Vorjahrs
und des 10 Jahre zurückliegenden Jahres 1880 größer oder kleiner :

im Vergleich zu
1888 1880

Pferde ohne Militärpferde — 171 — 704
„ mit „ 205 — 287

Esel und Maulesel — 7 - 48
Rindvieh — 13 484 — 3« 784
Schafe * — 9 661 — 27908
Schweine — 39 361 -i- 1472
Ziegen — 2 758 -i- 4027
Bienenstöcke — 12 224 -l- 16 736
Federvieh — 9 797 -i- 67 808
Der Viehstand ist hiernach seit dem Jahre 1888 (abgesehen von

den Militärpferden ) allgemein an Zahl gesunken , während ge¬
genüber dem Jahre 1880 theilweise ein größerer , theilweise ein
kleinerer Bestand sich ergibt.

Im Allgemeinen findet bei den Unterarten ein ähnliches Ver¬
hältniß wie bei dem Geschlecht statt . Von den Abweichungen ist
namentlich hervorzuheben , daß bei den Pferden die Abnahme
lediglich die Fohlen (deren es 1889 4274 gab) trifft, welche gegen
1880 um 2054 , gegen 1888 um 448 abgenommen haben, während
die drei - und mehrjährigen Thiere , abgesehen von den Militär¬
pferden, um 277 bezw. 1350, mit denselben um 653 bezw . 1767
Zunahmen .

Beim Rind - und Borstenvieh, ebenso bei den Bienenstöcken und
dem Federvieh ist anzunehmen , daß es um vorübergehende
Schwankungen sich handelt ; denn es sind im Laufe der Jahre
schon wiederholt noch niedrigere Thierbestände als diejenigen des
Jahres 1889 vorgekommen , welche im Hinblick auf dis günstige
Futterernte des Jahres , hauptsächlich den Handelsvcrhältniffen
— geringerer Zufuhr und stärkerem Verbrauch an einheimischem
Vieh — zuzuschreiben sein möchten .

Dagegen ist nicht zu verkennen , daß die Schafe schon lange in
stetiger Abnahme sich befinden und auch die Ziegen, welche bis
1885 regelmäßig zunahmen, seitdem gleichfalls anhaltend sich
vermindern.

Bezüglich der Bienenstöcke ist zu bemerken, daß unter der Gc-
sammtzahl 35 633 gewöhnliche , 37 560 bewegliche Einrichtung
haben . Es ist das erste Mal , daß die Zahl der letzteren über¬
wiegt; noch 1888 zählten diejenigen der elfteren Art 4317 , 1880
aber sogar 27115 mehr.

Die Zahl der Hunde wurde bei den Musterungen des Jahres
1889 zu 31267 ermittelt, gegen 29 675 im Jahr 1888 und 22 958
im Jahre 1880 . Die seit 1882 eingetretene Zunahme der Hunde»



welche einer mit der Erhöhung der Hundesteuer im Jahr 1876
ringctretenen Abnahme Platz machte , hält somit noch an . Der
Stand von 1876 ist um 3 603 , der von 1882 um 8 616 oder 38
Prozent überschritten .

» (Besoldungserböhungen im Po stressort .) Von
amtlicher Seite schreibt man uns : Von dem auf 12688 065 M -
festgestellten Betrage der Besoldungserböhungen im Nachtrags -
etat des Reichs fällt ein Betrag von über 10 Millionen Mark ,
d . i. ca- fünf Sechstel allein auf die Reichs - Post - und Tele¬
graphenverwaltung . Bei der Vertheilung dieser Zulagen , mit
Einschluß derjenigen für das diätarisch beschäftigte Post - und
Telegraphen -Personal kommen nicht weniger als 85 000 Personen ,
nämlich 32 000 Beamte und 53 000 Unterbeamte in Betracht (die
Gcsammtzahl deS Post - und Telegraphenpersonals übersteigt
100 000 Köpfe . ) Bekanntlich war bei den gesetzgeberischen Arbeiten
bezüglich der Zulagen unter anderen auch der Gesichtspunkt maß¬
gebend, die große Zahl der einzelnen Beamten und Unterbeamten¬
kategorien durch Verschmelzung in größere Gruppen zu ver¬
ringern . Hiermit ist für ein so umfassendes Reffort eine große
Umwälzung verbunden - Seit Wochen herrscht bei der obersten
Post - und Tclegraphenverwaltung bie angestrengteste Thätigkeit ,
um die bezüglichen Arbeiten zu bewältigen ; und es ist unter Auf¬
bietung aller Kräfte ermöglicht worden , dieselben so zu fördern ,
daß die auf die Zulagcbewilligungen sich beziehenden Verfügungen
bis aus einen kleinen Theil bereits am Tage der amtlichen Ver¬
öffentlichung des Nachtragsetatsgesetzes an die Behörden im Reich
haben abgehen können .

* (Lutherfestspiel .) Herr Direktor Hehler war am
Samstag hier eingelroffen » um sich von den Meldungen zur Mit¬
wirkung am Lutherfestspiel zu überzeugen und je nach Erscheinung
und Organ die Vertheilung der Rollen zu vollziehen . Es hatten
sich ungefähr hundert Personen eingcfunden , unter denen Herr
Heßler , nachdem er über jede einzelne Rolle die erforderlichen
Mittheilungen gemacht , seine Auswahl traf . Dieser vorbereitende
Schritt wurde so rasch erledigt , daß die Leseprobe schon auf den
nächsten Sonntag anberaumt werden konnte . Wie wir hören , ist
Direktor Heßler voll Zuversicht , mit diesen Darstellern würdige
und schöne Aufführungen zu Stande bringen zu können .

( Konzert .) Nächsten Mittwoch Abend wird die Kapelle
des Infanterieregiments Markgraf Karl (7. Brandenburgisches )
Nr . 60 im Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung in der Fest-
tzalle ein großes Konzert mit ausgewähltem Programm geben,
das unter anderem ei« großes Potpourri mit Schlachtmusik zur
Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 aufweist . Die Kapelle
genießt eines vortrefflichen Rufes und hat auch im Sommer
v. I . einige Mal mit großem Beifall im Stadtgarten konzer-
tirt , so daß auch diesmal an einem zahlreichen Besuch nicht zu
zweifeln sein dürfte .

^ Vom Bodensee , 12 . Juli . ( Der Berbondstag
der oberbadischen Kreditgenossenschaften ) , der
in Ueberlingen zusammengetreten war , hatte an Seine Königliche
Hoheit den Großherzog ein Telegramm abgeschickt, worauf von
Höchstdemselben die folgende Antwort auf telegraphischem Wege
cintraf :

„ Ich danke den versammelten Vertretern der oberbadischen
Kreditgenossenschaften für die mir gewidmete freundliche
Kundgebung treuer Gesinnung und erwidere dieselbe mit
guten Wünschen für das Wohl Ihrer Unternehmung .

Friedrich , Großherzog .
"

7 . Konstanz , 13. Juli . (Offizierszusammenkunft . —
Wasserstand . — Prüfung . — Handelsgenossen »
schaft .) Gestern Nachmittag hat die alljährlich übliche Zu¬
sammenkunft der Offizierscorps aus den Bodenseegarnisonen
Bregenz , Lindau , Weingarten und Konstanz in Friedrichshafen
kattgefunden . Reich mit Tannenreis - und Eichenlaubguirlanden ,
sowie mit Fähnchen in deutschen , badischen und preußischen
Farben geschmückt stach der „Kaiser Wilhelm " unter den Klängen
der Regimentsmusik gegen 2 Uhr von hier aus in See , nachdem
die hiesigen Offiziere und einige Gäste vom 7 . Badischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 142 aus Mülhausen ( ehemalige Regiments¬
angehörige ) sich darauf versammelt hatten . Auf der Rhede von
Friedrichshofen angekommen , wurden zunächst die auf dem
„Christoph " und „Kaiser Franz Joseph 1 ." befindlichen württem -
bergischen bezw. bayerischen und österreichischen Kameraden be¬
grüßt und hierauf von allen drei Schiffen , die mittlerweile hohe
Flaggengala angelegt hatten , Aufstellung zu einer Art Flotten¬
parade vor Seiner Majestät dem König von Württemberg ge¬
nommen . Unter Führung des „ Christoph " defilirten dieselben
sodann , eines im Kielwasser des anderen fahrend , vor dem könig¬
lichen Schlöffe Hofen , während unter Abgabe von Salutschüssen
und Jntonirung der Vaterlandshymne durch die verschiedenen
Musikcorps die an Bord befindlichen Offiziere begeisterte Hurrahs
auf den erhabenen Landesherrn ausbrachten . Nach dieser Ovation
begab sich die etwa 300 Personen zählende vereinigte Gesellschaft
in den Saal des Kurgartens , wo man bei unermüdlicher mu¬
sikalischer Unterhaltung durch vier Regimentskapellen in heiterer ,
kameradschaftlicher Weise bis zum Abend vergnügt beisammen
blieb . Nach herzlicher Verabschiedung von den „Bodensee -Kame -
raden " führte der „Kaiser Wilhelm " unsere hiesigen Offiziere
kurz nach 10 Uhr wieder den heimischen Gestaden zu , die durch
das anfahrende Schiff schon von weitem durch Abbrennen von
Raketen und anderen Feuerwerkskörpern begrüßt wurden . Leider
war dieses sonst so schöne Fest nur von einer Seite nicht be¬
günstigt — vom Wetter . Es war wohl gestern der unange¬
nehmste, schlechteste Tag , den wir seit Eintritt der Sommerszeit
gehabt haben . Es regnete vom Morgen bis spät Abends . In¬
folge dieser ungeheuren Ergüsse ist denn auch der See stark an¬
gewachsen , und zwar in den letzten 24 Stunden um 22 cm , so
daß er jetzt auf Pegel 4,96 m steht (67 em höher als das Juli -
monatsmittel . Heute ist bei mäßigem Nordostwind trockenes und
wärmeres Wetter cingetreten . — Bei der am letzten Donnerstag
und Freitag durch Herrn Oberschulrath v . Sallwürk am hiesigen
Gymnasium vorgenommenen Maturitätsprüfung konnten stimmt «
liche 26 Schüler der Oberprima als bestanden erklärt werden . —
In der unlängst stattgehabten Generalversammlung der Konstanzer
Handelsgenoffenschaft wurde Herrn Gradmann , der nach ^ jäh¬
riger Thätigkeit als Vorsitzender derselben aus geschäftlichen
Rücksichten diese Stelle nicht mehr annehmen zu können erklärte ,ein prachtvoller , in Silber und Ciselirarbeit fein ausgeführter
Tafelaufsatz mit Widmung überreicht . Zum Vorsitzenden der
Genossenschaft wurde Herr Fabrikant L . Stromeyer gewählt .

Verschiedenes .
Berlin , 13. Juli . ( B uu d es s ch i e ß e n .) Beim heuti¬

gen Abschiedsfestmahl der Schützen verlas der Festpräsident
Diersch ein Schreiben des Oberbürgermeisters v . Fockenbeck , in
welchem derselbe dem Deutschen Schützenbunde sein fröhliches Ge¬
deihen wünscht und hofft , daß die durch das BundeSschießen ge¬
knüpften Bande bei den hierbei vertretenen Nationen eine immer

fortschreitende Stärkung und Kräftigung erfahren . Nach Ver¬
lesung der sämmtlichen Antworttelegramme der deutschen Fürsten
brachte die Versammlung ein Hoch auf die Deutschen und die
dem Deutschen Reiche befreundeten Fürsten aus . vr . Waniczek
( Wien ) dankte der Stadt Berlin und den Festveranstaltern na¬
mens der Oesterreicher , Szavopt namens der Ungarn , desgleichen
Adamoli im Namen der Italiener . Generalkonsul Wolf ( Wa¬
shington ) betonte das unzerreißbare Band der Zusammengehörig¬keit mit dem deutschen Mutterlande und die innige Sympathie
mit den deutschen Brüdern . Hierauf schloß der Festpräsident mit
dem Wunsche des Wiedersehens .

IV. München , 14. Juli - jTel .j ( Eisenbahnzusammen -
st o ß . ) Amtlich wird gemeldet : Gestern früh um 3 Uhr stießen
in der Station Zapfendorf bei starkem Nebel zwei Güterzüge ,deren Kreuzung wegen Verspätung verlegt worden war , zu¬
sammen . Zwei Bahnbedienstete wurden leicht verletzt , drei Ma¬
schinen erheblich beschädigt , fünf Güterwagen zertrümmert . Die
Verkehrsstörung war Mittags wieder beseitigt .

* Paris , 12. Juli . (Heuschreckenplage in Nordafrika .)
Aus Oran war gemeldet worden , daß feit einigen Tagen die
Heuschreckensich der Wüste zuwendeten . Die dortige Lage wird als
eine überaus trostlose bezeichnet. Die Heuschrecken treten zur Zeit
in größerer Zahl als jemals früher auf und verheeren das ganze
Land . Truppen sind erbeten worden , um den Ansiedlern bei der
Rettung dessen , was noch von der Getreide - und Weinernte übrig
geblieben ist, zu helfen-

* London , 13- Juli . (Die Trauung Stanle y's . ) lieber
die gestern erfolgte Trauung Stanley 's , von der wir unseren
Lesern schon durch ein im Sonntagsblatte der „ Karlsr - Ztg ."
enthaltenes Telegramm Kenntniß gaben , meldet man der „ Köln .
Ztg . " noch folgende Einzelheiten : Unter großer Betheiligung des
Publikums vollzog sich Mittags Stanley 's Hochzeit in der West -
minster -Abtei , die trotz der Beschränkung des Eintritts durch
Zulaßkarten überfüllt war . Das Brautpaar wurde bei seiner
Anfahrt und Abfahrt draußen mit Hurrah begrüßt . Stanley
fühlt sich augenscheinlich noch krank . Er stützte sich auf seinen
Stock . Die Braut , eine große , hübsche Erscheinung , sah in ihrem
weißen Brautkleid vortrefflich aus . Der Bischof von Ripon
vollzog die Trauung .

IV. Konstautinopel , 12. Juli . (Großes Feuer .) Heute
brach im Bauholzdepot von Stambul ein Brand aus , welcher
andere Depots und 900 Häuser der Umgebung in Flam¬
men setzte . Bei Abgang dieser Depesche ist in Folge des an¬
dauernden Windes das Feuer noch nicht bewältigt .* New -Uork , 13. Juli . (Einsturz einer Landungs¬
brücke .) In Dartmouth (Neuschottland ) stürzte die Landungs -
brücke ein, auf welcher Tausende einen neuen Dampfer erwarteten .
700 Personen , meist Frauen und Kinder , fielen in 's Wasser ; die
Zahl der Opfer ist noch nicht ermittelt . Ein schwerer Unfall
aus derselben Ursache ereignete sich unlängst in einem nordfranzö¬
sischen Hafen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)

Berlin , 14 . Juli . Nach 17stündiger , vom schönsten
Wetter begünstigter Fahrt , welche zum Sogne -Fjord hin¬
aus , dann ein Stück der Küste entlang , durch die Scheeren
und in den Nord -Fjord hineinführte , ist die Dacht „Hohen -
zollern " mit Seiner Majestät dem Kaiser an Bord gestern
Mittag um 1 Uhr in Olden angekommen . Kurz vor
seiner Ankunft in Olden hielt der Kaiser Gottesdienst an
Bord ab .

Berlin , 14 . Juli . Nachrichten aus Camenz in Schlesienerklären die wiederholt auftauchenden Gerüchte von einer
Erkrankung Seiner Königlichen Hoheit des Prinz -Regenten
Albrecht von Braunschweig für vollständig unbegründet ;der Prinz befinde sich durchaus wohl .

Berlin , 14 . Juli . Ein Artikel des „Reichsanzeigers "
konstatirt , daß die Konvention wegen der Abschaffung der
Zuckerprämien bisher nicht ratifizier worden ist, und er¬
klärt , der Austausch der Ratifikationen bis zum August
sei mehr als unwahrscheinlich . Er wendet sich sodann
gegen die auf angebliche Erklärungen der Reichsfinanz¬
verwaltung gestützten Zeitungsartikel , nach denen ein Ver¬
zicht aus die Rübensteuer ausgeschlossen und die Einfüh¬
rung fester Ausfuhrprämien zu erwarten sei . Derartige

Erklärungen seien von Seiten der Reichsfinanzverwal¬
tung nie abgegeben worden , vielmehr habe der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes in den letzten Reichstags¬
sessionen wiederholt abgelehnt , vor Ablauf der Rat

'
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kationsfrist sich über die spätere Gestaltung der Zucker¬
steuergesetzgebung zu äußern ; in der Reichstagssitzungvom 25 . Juni habe der Staatssekretär nur ausgesprochen ,daß , wenn aus dem Zucker höhere Reichseinnahmen
stießen sollten , die Gestaltung des Gesetzes sich wahr¬
scheinlich nach der Entscheidung , welche der 1 . August
bringe , richten werde .

Lauterberg (am Harz ), 14. Juli . Bei Major v. Wiß -
mann ist Gelenkrheumatismus konstatirt worden und muß
derselbe das Bett hüten . Das Nervensystem des Kranken
ist noch sehr angegriffen . Premierlieutenant v . Graven -
reuth und vr . Bumiller sind noch hier anwesend .

New -Dork, 14. Juli . General Fremont , welcher den
Erwerb Californiens für die Vereinigten Staaten herbei¬
führte , ist gestorben . (John Charles Fremont war am
2l . Januar 1813 in Savannah , Georgien , geboren . Er
wurde 1861 Generalmajor und Kommandeur von Mis¬
souri , nahm aber bald seine Entlassung und lebte seitdemals Privatmann in New -Uork.)

Ein furchtbarer Wirbelsturm suchte heute die Stadt
St . Paul in Minnesota und ihre Umgebung heim . Der
Sturm zerstörte n . a . ein Sommerhotel , wobei mehrere
Gäste getödtet und andere verletzt wurden . Auf den in
der Nähe der Stadt gelegenen Seen sind viele Menschen ,welche in Booten Vergnügungsfahrten unternahmen , dem
Sturm zum Opfer gefallen . Aus dem Pepin -See schlugein Dampfer um und es sollen dabei gegen 200 Personen
umgekommen sein.

- arlDnchr. AnspR ans dem Klandesdmtz-KrgtSrr .
Geburt e

'n . 6. Juli . Benatus Aloisius , V . : Anton Him¬melsbach , Fabrikant . — 7. Juli . Elise Magdalena , V . : Ludw .Müller . Metzger . - 10. Juli . Wilhclmine , V . : Sebastian Rüffel ,Maurer . — Karoline Anna . V . : Frdr . Gaßmann , Bahnar -
verter . — 11 . Juli . Ludwig , B . : Hrch. Raab , Schubmacher . —
Wilhelm . V . : Wilh , Kasper , Mechaniker . — 12. Juli . Wilhel¬mine , V . : Frdr . Burghardt , Schmied , - Arnold Gustav , B . :Karl Herm . Märker , Schreiner .

Eheaufgeb ote . 14 . Juli . Ludwig Schwab von Leimers¬heim . Privatdiener hier , mit Rosine Hils von Untersteinbach . —
Lorenz Engel von Ramberg . Handelsmann hier , mit ChristineSchobloch , Wtwe , von Stein — Wilhelm Eßlinger von Ding -
lingen , Theaterdiener hier , mit Anna Fund von Renchen .Todesfälle . 12. Juli . Franz , 8 M . 4 T . , V . : Aug .Fischer , Ziegler . — Stefanie , Ehefrau von Ingenieur HermannRubttschon , 29 I . — 13. Juli . Karoline , 3 M . 10 T . , V . :Karl Daub , Buchdrucker . — Heinrich Lutz , Eben, . , Küfer , 411 .Katharina , Witwe von Weber Bernhard Daub , 75 I . —
Erwin Poppen , led . , Bersicherungsbeamter , 32 I . — 14 . Juli .Mathilde , 2 M . 15 T -» V . : Frdr . Rittmann , Kübler .

MtUrrungsbrobachttmsrn der Metemal. Ktattmr » arl- nchr.

Juli
Barom .

NHL
Lherm.
iv 0 .

Absolute
Deucht.

Relative
Feuchtig¬
keitin »/,

Wind. Himmel .
12 . Nachts 9 U . 749.9 4- 12.2 9 .8 94 C bedeckt13. Mrgs. 7 U . ' ) 7522 4 -12.0 9.4 91 SW sehr wolkig13. Mittgs . 2U. 752 .14 -19-6 85 50 w . wolkig13 - Nachts 9 U. 753 8 4-14.4 10.7 88 klar14 Mrgs . 7 U. 754.6 4-14 .9 99 78 E14. Mittgs . 2U. 752.4 422 .8 10.0 48

v Regen — 1.2 wm der letzten 24 Stunde ».
Waffertztaud de« Rb - ins . Maxau . 13. Juli , Mrgs . , 5,34 w ,gestiegen 9en >. — 14 . Juli , MrgS . , 5.54 w , gestiegen 20 em.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Farbige Seidenstoffe v. 95 Pfge . bis12 .55 p . Met . — glatt , gestreift , karrirt u . gemustert (ca.2500 versch. Farben und Dessins ) — vers. roden - und stück¬weise Porto - und zollfrei das Fabrik -Depüt « .
(K - u . K . Hoff.) Muster umgehend - Briefe kosten20 Pf - Porto .

Wetterkarte vom 14. Juli , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14. Juli 1890.
« taatSp « ,tere. Deutsche Bank 165 .704°/oDeutsche Reichs- Dresdener Bank 155.—

anleih - 107 .10 ! « ahuaktteu .4°/° Preuß . Kons . 106 .65StaatSbahu 206 .104°/, Baden in st. 103.95 Lombarden 119"/,4°/o „ inM . 103.10>Galizier — . —Oesterr . Goldrente 95.40Elbthal 207 .—
. Silberr . 77 .60Heff . Ludwigsb . 119 .30

42/o Ungar . Goldr . 89 .10Gotthard 162 .90
Wechsel « « d Sorten

96.40 !^
AN Wechsel a . Ämstd . 168 .97
97 50! - - London 20 .44
NW - - Paris 81 .92
AU . „ Wien 174 .45
AN Napoleonsd 'or 16 .22sb .20 .^rivatdiskonto 3"/«ad . Zuckerfabrik 96 .30263

1880r Russen
H . Orrentanteibe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll - Türken
5 '/o Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto -Koni - § Nachbörse -

mandit 220.50Kreditaktien ^
Basler Bankver . 153.— Staatsbahn
DarmstädterBank 155.90 Lombarden
Handelsgesellsch. 163.90 Tendenz : still

Berlin . , « ie » .
Oest . Kreditakt . 165.60

. Staatsbahn 103.70 N^ n
^ ten

Lombarden 60. -
Disk .-Kommand . 220.—
Marienburger 63.90
Dortmunder 91.40
Laurahüttr 145.20

Tendenz :

Ungarn
cndenz : fest .

Paris .
3°/» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

206 —
119"/.

303 . 10
57 .30

152 . 10

Ueberficht der Witterung vom 14. Juli 1890 , 8 Uhr Morgens . Das barometrische Maximum bat sich seit vorgestern ganzauf das Festland yerlegt , so daß sein Kern heute Morgen Süd -, Mittel - und Ostdeutschland umfaßte . In seinem Bereiche ist Auf¬klaren erfolgt , und die Temperaturen haben wieder etwas zugenommen . Das bereits vorgestern im Westen Irlands angekündigteMinimum hat sich mit ziemlicher Tiefe bis zur Nordsee hereinbewegt , - och macht sich sein Einfluß südwärts nur bis zur nordwest¬deutschen Küste herab geltend .



Karlsruhe. Stadtgarlen Theater luderAusMllWhM .
Direction : k^ereiren ^

K88WWW iö8 AMckedkü MM -
"

unter Leitung des Direktors _
WM" «1« » 1 "> 1uti 18SO "WE

IV«r W^» IZ 1irVII»V» OS» II.
Schauspiel in 5 Akten von Alexander Dumas und Armand D 'Artois .

Deutsch von R . Schelcher.
Caffe -Eröffnung 6 ' ,'2 Uhr . Anfang 7 ' /? Uhr . Ende gegen 10 '

« Uhr .
Preise der Plätze : Fremdenloge 4 , Parquetloge ^ 3. Parquet 2 .50 .
I- Rang und Stehparquet ^ 1.50 , 11- Rang 1 , Mittelgalerie 75

Seitengalerie 50 ^
Vorverkauf in der Musikalienhandlung von 8 . Fr . Schuster <O . Geibel )
an Wochentagen von 8- 4 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von 11 — 2 Uhr

und bei Herrn Stadtgarteneinnebmer Friedrich .
Textbücher und Programme in der Musikalienhandlung von L. Fr .

Schuster (O . Geibel ) und Abends an der Kasse. F . 4.
Sonntag den 20 . Juli : 24kr « r8 ^ 1l « ^ i »8:» 1 (9iv loebtor <lvr Halle ).

Operette in 3 Akten von Lecocq.

Hsmbui'g - ^mek-ilcsnlseds

^ kostäLMpklsekikkski ' t

Hamburg- flsvVorll ?
SaiiülSLlptoil slllsiikeilä

!iMe« OvvWlsdrt 7 läse.
L.usssrckem rsAsImässixskostckampksr -VerbinännA

Lvrlsodeii
LLrre —kkev/orll. I SLmbnrx—Wvsttnälon .
Stettin- Xvv^ort . LamburK —Uavana.
llamdunF— Baltimore. >llamdnrx—Lviloo .

Mdere Auskunft ertdeüsu steil , steetileitiier , steil . 8tr «i,inaner , Uerrsostrasss 8,
in Lailsruke ; stirsvii-k'rieä io löblinxen d. vurlacb ; äakob Kern io Aiiklbiirx
bei Larlsrubs ; k . st . Immer , 4Veinx »rteu , vurlaek ._

ITÜIdck n L Winterbedarf.
fischen Riefenfutterrübe « (Riesenstoppelrüben) ,
welche sich seit 10 Jahren bewährt haben u . deren
Anbau von allen landwirthschaftlichenAutoritäten

und Zeitschriften dringend empfohlen wurde , empfehlen wir pro V? Kilo mit
M . 1 .50. Die Kultur ist die gleiche» wie bei der Wasserrübe, doch ist ihr Er¬
trag 3 mal größer und hält sie bis zu 10 Grad Kälte , ohne zu leiden , aus .
Aussaat von jetzt bis Anfang August. Wir sind die erste und älteste Firma ,
die sich mit Einführung dieser ausgezeichneten Rübe befaßt , und ist keine
andere im Stande , z« solch ' billigen Preisen z« liefern .

F .8 . L v « ., Kötzschcnbroda - Dresden .
E .1000 .1 . Nr . 3059. ÜValdkirch.

Ralhschreiberstelle .
Die Rathschreiberstelle der Stadt

Waldkirch ist in Erledigung gekommen
und soll durch einen vollständig geschäfts¬
kundigen zuverlässigen Mann besetzt
werden . Anträge und Anfragen zu rich¬
ten an den Gemeinderath Waldkirch ,
Breisgau .

Agenten -Gesuch .
F .2.1 . Ein in Spezereigeschäftengut

eingef . Agent wird für einen leichtver -
käuflicken Massenartikel für Karlsruhe
und Umgebung gesucht . 1-» Referenzen
erforderlich . Offerten «ob v . 112 post¬
lagernd Aalen .

lisormal - LoluildäuLs
in III versvilieäenen Kaltungen ,

uadi neuesten Lokoräerunzen cisr 8odnl '
llxeione u . kLSsxogik. Xllen 6emeinäeo
una Üebraustaltsn ärlngenä eroptoblsn!

Billigste kreise . kraoeo -Biekerung .
krospsots gratis.

V » r1 Ll8 » « »»« i7 , Scbulbankkabrib
8ett8 » » r» bei t' eiZelders,

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

E .940 .2 . Nr . 8523 . Radolfzell .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Johann Bächle in Radolfzell ist beute
Nachmittag 6 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet und der Großh . Notar
Gärtner in Radolfzell zum Konkurs¬
verwalter ernannt worden . Anmelde¬
frist bis 1. August 1890 .

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
1 . August 1890 . Wabltermin und all¬
gemeiner Prüfungstermin den 8. Au¬
gust 1890 , Vormittags 8 Uhr .

Radolfzell, den 10. Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Häusler .
E .965 . Nr . 25,947 . Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des flüchtigen Blechners Jakob
Schroth von Brötzingen wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen aufgehoben . Pforzheim,
10 . Juli 1890 . Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Sigmund .

E .985 . Nr . 14,316 . Waldshut .
Das Konkursverfahren über das Nach¬
laßvermögen des verstorbenen Peter
Simmler , Taglöhner von Berwangen ,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts Hierselbst vom Heutigen
aufgehoben .

Waldshut , 8. Juli 1890 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Mohr .

E .978 . Nr . 14,195 . Waldshut .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Martin Eb¬
ner von Grunholz ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleich
Vergleichstermin auf

Mittwoch den 30 . Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst an¬
beraumt. Waldshut , 7 . Juli 1890.
Der GerichtsschrnberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
E .986 . Nr . 14.270 . Waldshut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Klemens Eckert in Rohr
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung auf Mittwoch , 30 . Juli
1890, Vorm . 9 Uhr , vor Gr . Amts¬
gerichte Hierselbst bestimmt .

Waldshut , 8. Juli 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
E . 984 . Nr . 7565 . Sichern . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Ehefrau des Bäckers Julius
Bühl er , Amalie, geborne Pfeifer von
Oberachern, ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldcten Forderungen Ter¬
min auf

Freitag den 1 . August 1890, .
Vormittags Ve9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Ächern , den 10 . Juli 1890 .
Steinbach ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
E .979 . Nr . 4718 . Schönau . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Johann Georg Schwald
Witwe, Kath . Barbara , geborne Dörs-
linger von Neuenweg , ist Schlußtermin
auf

Freitag den 8 . August 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Schönau , den 12. Juli 1890.
Feuerstein ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
E .987 . Nr . 8483 . Engen .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Bierbrauers
Hermann Hieb er zur Sonne
in Engen detr .

An Stelle des verstorbenen Waisen¬
richters Adolf Geigges wird als Kon¬
kursverwalter Großhcrzogl. Herr Notar
Schmidt in Engen ernannt .

Engen , den 10 . Juli 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G i eß l er .
Oeffeutliche Bekanntmachung .

F .7 . Wolf ach . Im Konkurse der
Wirth Hugo Selz Ehefrau , Lcopol -
dine , geb . Jehle in Schenkenzell , soll
mit Genehmigung des Konkursgerichts
die Schlußvertbeilung erfolgen .

Dazu sind 804 M . 87 Pf . verfügbar.
Nach dem auf der Gerichtsschrerberei

niedergelegten Verzeichnisse sind damit
nicht bevorrechtigte Forderungen mit
2744 M . 89 Pf . zu berücksichtigen.

Wolfach, den 12 . Juli 1890 .
Der Konkursverwalter :

Ad . Neef .

VerwögcnsabsondkrUAg .
E .950 . Nr . 7155 . Konstanz . Die

Ehefrau desKaufmannsJohann Äächle .
Anna Maria , geb . Renner von Radolf¬
zell, vertr . durch Rechtsanwalt Winterer
m Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Eivilkammer 1 — Termin auf Diens¬
tag den 28 . Oktober 1890 , Vor¬
mittags 8 ' /2 Uhr , bestimmt .

Konstanz, den 9 . Juli 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Br . Osterrieth .
Verschollenheitserklärung.

E .894 .2 . Nr . 24,590. Pforzheim .
Das Gr . Amtsgericht Pforzheim hat
unterm Heutigen beschlossen: Wilhelm
Zorn , lediger Schuhmacher von Eu¬
tingen , wird für verschollen erklärt.

Dies veröffentlicht: Pforzheim , den
27 . Juni 1890 . Der Gerichtsschreiber:

Sigmund .
Berschollenheitsverfahrcn.

E .921 . Nr . 5701 . Triberg . Das
Gericht hat heute verfügt :

Der Weißgerber Karl Adolf Mo -
s etter von Hornderg , welcher im Jahre
1877 nach Amerika ausgcwandert ist
und über welchen seither keinerlei Nach¬
richten eingelaufen sind , wird hiermit
auf Antrag seiner Brüder I . C . Mo -
setter in Karlsruhe und Ludwig Mo -
setter in Barmen Rittershausen aufge¬
fordert.

binnen Jahresf : ist
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen den genann¬
ten Erben in fürsorglichen Besitz gege¬
ben würde.

Triberg , den 5 Juli 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Becherer .
Entmüudigung.

E .922 . Nr . 4370 . Gernsbach
Der ledige Ernst Julius Hetzet von
Gernsbach wurde durch richterliches
Erkenntniß vom 30 . Mai 1890 , Nr .
3868 , wegen bleibender Gemüthsschwächc
im Sinne des L.R .S . 489 entmündigt
und wurde durch Beschluß vom Heuti¬
gen Adolf Fischer , Gerber in Gerns¬
bach, als Vormund für denselben er¬
nannt .

Gernsbach , den 27 . Juni 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Husffchmid .
Zwangsversteigerung.

E . 989 . Gengenbach .

OeffentlicheBer-
steigerung.

Im Vollstreckungswege werden am
Donnerstag , 17 . Juli l. I - ,

Morgens 9 Uhr ,
beim Rathbause dahier nachgenannte
Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert :

1 Glaskasten , eine große Partie
verschiedenfarbiger > Seidensammt
und Plüsch, 1 Ueberzieher , Hand¬
schuhe , 124 Stück feine Damen¬
hutfedern, div . Bouquets , Kränze,
eine große Partie verschiedene feine
Bänder , Damenfilzhüte, garnirte
und ungarnirte , eine große Partie
Hüllen und Kapuzen , Kinderhüte
und Kinderpelzkappcn, Knaben-
und Mädchenstrohhüte, Pcrlenver-
zierungen, eine Partie Kinder¬
jäckchen , eine Partie Hutbouquets,
eine Partie Sammtband und sonst
verschiedene Gegenstände.

Diese Gegenstände sind neu , gut er¬
halten und eignen sich hauptsächlich für
ein Putzgeschäft.

Sollte die Versteigerung am genann¬
ten Tage ihren Abschluß nicht finden ,
so wird dieselbe am Freitag den 18 .
Juli l . I ., Morgens 9 Uhr , fort¬
gesetzt .

Gengenbach, den 10. Julr 1890 .
Schäfer , Gerichtsvollzieher.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
E .982 .1 . Nr . 3874 . Ettlingen .

Josef Glasstetter , Taglöhner , und
Franz Josef Sckäfer , Schneider,
Beide von Völkersbach , werden beschul¬
digt , als beurlaubte Reservisten ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , —
Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. Dieselben werden auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf : Donnerstag den 28 .
August , Vormittags 9 Uhr , vor
das Gr . Schöffengericht zu Ettlingen
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtemAusbleiben werden die¬
selben auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .
Ettlingen , den 11 . Juli 1890 . Matt ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

E .901 .2 . Offenburg . Der am 20.
Oktober 1859 in Rammersweier geb. ,
led . , kath . Kellner Wilhelm Schaub ,
zuletzt in Rammersweier , wird beschul¬
digt , daß er als Landwchrmann 1 : Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgewandert ist

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs, vergl . mit 8 111
Ziff . 16 » - und e. der Wehrordg.
vom 22. November 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 20. August 1890 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Offen-
bürg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 -172 der

Strafvrozcßordnung von dem Königl .
Bezirkskommandö zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 7 . Juli 1890 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Ardeitsvergebung
für den

Neubau der
KrHH. ÄMimtiflchule

in Karlsruhe .
Im Wege des öffentlichen Angebots

sollen folgende Arbeiten vergeben werden :
1 . Blcchnerarbeiten einschließl . Zink¬

bedachungen mit rund 180 gm ,
2. Schicferdeckerarbeiten

mit rund 490 gm ,
3 . Holzcementbedachung

mit rund 620 gm .
Maßgebend für die Vergebung ist die

unter dem 7 . Juni l . I . erlassene Ver¬
ordnung „Das öffentliche Verdingungs¬
wesen betreffend "

( Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXIII 1890 . Verlag
von Malsch u . Vogel in Karlsruhe ) .

Die Zeichnungen, Bcrdingungsan -
schläge , Anerbietungs - u . Ausfühxungs -
bedingungcn sind in dem jetzigen Ge¬
bäude der Baugewerkeschule , Zirkel Nr .
22 , II . Stock , einznfehen und können
daselbst auch Verdingungöanschläge ,
in welche die Einzelpreise einzusetzen
sind , in den üblichen Bureaustunden in
Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens bis
Montag den 28 . Juli 1890 ,

Mittags 12 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen portofrei einzuliefecn .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
am gleichen Tage

Nachmittags 5 Uhr .
Eine Zuschlagefrist von 3 Wochen

bleibt Vorbehalten .
Karlsruhe , den 7. Juli 1890.

Die Direktion
der Großh . Baugewerkeschule .

Kircher . E . 871 3.
E .997 . Nr . 143. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der Waldgemarkung

Hardtwald im GemeindeverbändKarls¬
ruhe ist im Concept aufgestellt und ist
von beute an während 4 Wochen zu
Jedermanns Einsicht auf dem Rathhause
der Residenz aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschrei¬
bungen der Liegenschaften und ihrer
Rechtsbetchaffenheit sind innerhalb obi¬
ger Frist dem Unterzeichneten mündlich
oder schriftlich vorzutragen.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1890.
Der Bezirksgeometcr:" enter .

und
26.

E 996 - Är . 142 . Neneuheim .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils äuf dem Rath¬
bause der betr . Gemeinde anberaumt ,
für die Gemarkung :

1 . Gaiberg , Freitag den 25 . Juli ,
Vorm . 8 Uhr,

2 . Ochsenbach mit Maisbach
Lingenthal , Samstag den
Juli , Vorm . 8 Uhr,

3. Lobenfeld , Montag den 28.
Juli , Vorm . 9 Uhr ,

4 . Spechbach » Dienstag den 29 .
Juli , Vorm . 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß bas Berzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetretenen,
dem Gemeinderath bekannt geworde¬
nen Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fortsüh-
rungstermin zur Einsicht der Bethei¬
ligten auf dein Nachhause aufliegt :
etwaige Einwendungen gegen die in
dem Verzeichniß vorgemerkten Aen -
derungen in dem Grundeigenthum und
deren Beurkundung im Lagerbuch sind
dem Fortführungsbeamten in der Tag¬
fahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , dje seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeich-
neten Tagfahrt anzumelden . Ueber die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebcnen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Neuenheim, den 12 . Juli 1890 .
Treiber , Bezirksgeometcr.

E .995. Nr . 151. Pforzheim .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ¬
niß mit den Gemeinderäthen der be¬
theiligten Gemeinden Tagfahrt jeweils
Vormittags 9 Uhr auf dem Rathhause
der betreff . Gemeinde anberaumt , für
die Gemarkung :

Eifingeu , Samstag den 26 . Juli ,
Göbrichen , Dienstag , 22 . Juli .
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,

daß das Verzcichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause auflicgt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneteN
Tagfahrt anzmnclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Pforzheim, den 14 . Juli 1890 .
Einwald , Bezirksgeometer.

F .6 . Nr . 55,259 II . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Donau - Rbein- und Main - Um¬
schlagsverkehr (Tarif vom 25 . März
1888 ) treten mit Wirkung vom 15 . Juli
1890 ab für die Beförderung von
Dünger ( Phosphorit ) in Wagenladun¬
gen von 100001-8 folgende Ausnahme¬
frachtsätze in Kraft :

Mannheim transir - Rcgensburg
Donaulände 0,96 ^ für 100 Lg,

Ludwigshafen trsnsit - Regensburg
Donaulände 0,96 ^ für 100 lcg.

Karlsruhe , den 13 . Juli 1890 .
G eneraldircktion.

E .903 .S. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben auf dem Wege der Ver¬
dingung die Lieferung von

20 Zugweisterstaschcn,
100 Schaffnerstaschen,
120 Brustleder

zu vergeben .
Angebote sind mit der Aufschrift

„ Lederwaaren" versehen , schriftlich , ver- '
siegelt und portofrei bis längstens

Donnerstag den 24 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Muster und Bedingungen können bei

unserem Geräthschaftsmagazin einge¬
sehen , letztere auch auf portofreie An¬
frage von uns bezogen werden .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1890 .
Gr . Hauptverwaltung der Eiscnbahn-

magazine.

Nutzholzversteigerung.
E .939 . Großh . BezirkssorsteiPforz¬

heim versteigert Freitag dea 18 . Juli
d. I ., Vormittags 10 Uhr , im Rath¬
haus in Pforzheim aus dem Domä¬
nenwald Hagenschieß : 1 Buche , 1 Wag¬
nereiche ; Nadelholzstämmc 21 I . El .,
211 II . El ., 778 Hl - El . , 1649 IV . El . ,
168 V . El . , 89 tann . Sägklötze, 5 Ge-
rüststangen und 25 Leiterstangen.

Holzversteigerung.
E -957.1. Nr . 958 . Von Großh . Be¬

zirksforstei Freiburg werden mit unver¬
zinslicher Zahlungsfrist versteigert am

Montag dem 21 . Juli 1890 ,
Vormittags 10 Uhr

beginnend, im Gasthaus zum „ Hirsch "
in St . Peter aus den Distrikten vor¬
derer und Hinterer Hochwald und
Schafteck
167 Nadelbolzklötze I - III . Kl . ,

7 Nadelholzstämme m , 123 IV . und
19 V. Kl .,1

105 fichtene Hopfenstangen I . , 75 II .,
85 III -, 65 IV . Kl . und

115 Rebstecken,
54 Ster meist ficht. Papierholz und
90 Ster Rebsteckenrollholz ,
50 Ster buch . Scheitholz,

184 Ster tann . „
178 Ster buch . Prügelholz ,
98 Ster tann .

in je 2 Kl . , sowie
11 Loose Abfallreisig.
Waldhüter Dold in St . Peter zeigt

das Solz aus Verlangen vor.
E .977 . Nr ?^ Ö,755 . Mannheim .

Jncipient sofort gesucht . Gehalt 600
Mark . Zeugnisse sind vorzulegen.

Mannheim , den 10 . Juli 1890 .
Der Großh . 1- Staatsanwalt :

—
Dieb .""

E .999 . Nr . 57,964. Karlsruhe .
Bei Unterzeichnetem Amte ist eine Ju -
cipientenstelle mit einer Jahresvergü¬
tung von 720 M . durch einen Actuar
sofort zu besetzen .

Bewerbungen unter Anschluß von
Dienstzeugniffen sind binnen 8 Tagen
anher einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Jul » 1890 .
Großh . bad. Bezirksamt .

_ v . Preen .
E .998 .1 . Nr . 12,104. Villingen .

Unsere Jncipienten - bezw . Dekopisten -
stelle , vorläufig mit 500 M . Gehalt ,
ist sofort zu besetzen. Bewerbungen sind
die erforderlichen Zeugnisse (5 Klaffen
höhere Bürgerschule) anzuschließen .

Villingen , den 13 . Juli 1890 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .

Druck and Verlag der G . Braun ' schen Hofduchdruckere, .
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